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Rom 1507 ıcht beschwichtigen konnte. Zıel der Reise nach Italien jedoch
Ferrara un: seine Universıität, der Cordatus 1U Theologie studierte. Er erwarb
dıe Würde eines Licentiaten der Theologıe un: kehrte 1510 1n die Heimat zurück.
In dem gleichen Jahr hat S1e für immer verlassen. Der weitere Lebensweg des iın
Wittenberg für das Evangelıum CWONNCHENHN un! 1n Sachsen tätıgen Theologen 1St
zuL bekannt und wiıird VO Verfasser 1ur angedeutet.

Wıe meıne Hınweise zeıgen, 1St der Verfasser ccehr gründlich VOI:  C Es
erscheıint MIır ber zweıfelhaft, ob alle se1ine Schlußfolgerungen unbestritten bleiben
können.

Wıen (Jrete Mecenseffy

Georg Kretschmar: Dıe Reformatıion 1n Breslau, Ausgewählte Texte.
(S= Quellenhefte Z ostdeutschen un: osteuropäıschen Kirchengeschichte. Heraus-
gegeben 1n Verbindung mi1t rof Dr Georg Kretschmar un: Landesbibliotheks-
direktor Dr. Gerhard Meyer VO  w} Prot. Dr. Robert Stupperich. Heft 3/4.)
Ulm/Donau („Unser Weg“) 1960 1725 Karte 1M Anhang.
Quellenzeugnisse bilden die unentbehrliche Grundlage für Forschung un Dar-

stellung eınes gyeschichtlıchen Zeıtraumes. Diese Erkenntnis gilt auch tür die (3e-
schichte der Reformation, „eines der yröfßten und rätselhaftesten Ereignisse der
nNneuUueren Geschichte“ Gerhard Rıtter).* Fuür den schlesischen Raum, ungefähr gleich-

dem Terriıtorıium des Bıstums Breslau 1560; sind Entstehung, Verlauf
un Ergebnis der Konfessionsspaltung ın den etzten hundert Jahren verschiedentlich
dargestellt worden.? Im Gedenkjahr der Wittenberger Thesen Martın Luthers 1917
ylaubte Paul Konrad „eıne usammentassende Arbeit der schlesischen Retformations-
yeschichte selbst“ vorlegen können.? Die Ergebnisse der nach dem Ersten Welt-
krıeg erneut aufgenommenen Forschungen evangelischer un katholischer Gelehrter
ließen c5 indes geraten erscheinen, VO  o eiıner Gesamtdarstellung abzusehen,* zumal
eıne grundlegende Veränderung 1n der konfessionellen Beurteilung auf beiden Seıiten
siıch anzubahnen begann.° Hıerbel fanden Beachtung die noch ıcht abgeschlossenen
Untersuchungen ber die Beibehaltung altkirchlicher lıturgischer Gebräuche 1mM NCU-

yläubigen Gottesdienst ® un ber die Weitergeltung der bischöflichen Jurisdiktion
auch eınes katholisch geblıebenen Locı Ordinarius ber seine protestantisch geworde-
nen Diözesanen un: ihre Geıistlichen.? Endlich erhob sıch die Frage, w1e un:
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Cr in dem ZU) größten Teıil in der Hilfte des Jahrhunderts evangelisch OI-
denen Schlesien einer eigenen protestantischen Kontession gekommen ist.®

Denn Schlesien Jag 1mM östlichen Vorhofe des Reiches, als Erbland der Krone
Böhmen 1mM Norden un Osten VO Königreich Polen umschlossen; das Bıstum Bres-
lau gehörte, bıs Zu Jahre 1821, ZUur Kirchenproviınz Gnesen,* un: deren Metropolit
War der jeweilige Prımas VO  - Polen.19 Wegen dieser besonderen Grenzlage Schlesiens
1Sst ıcht statthaft, Ergebnisse der mittel- der norddeutschen Reformatıions-
geschichte unbesehen als auch für Schlesien geltend übernehmen der die Entwick-
lung, die Aa7Zu ührte, für schlesische Verhältnisse stillschweigend VOFrau  et.  N.

Endlich erscheint (a in der konfessionell aufgelockerten Atmosphäre während
un! nach dem Zweıten Vatikanischen Konzıil ANSCIHLECSSCHL, VO aller A4US der längst
versansScCHCIL Kulturkampfzeit der achtziger Jahre des Jahrhunderts noch VOTLr-
handenen, verborgenen Aggressivıtät autf beiden Seiten endgültig abzusehen; INnas
dıe Reformatıon, „eıine der schwersten Erschütterungen unNnNseTrer Geschichte“ (Willy
Andreas),** immer zweierlei Wertung 1n Forschung un! Darstellung erfahren: 65
sollte genuügen, darüber AauSZUSagCcNhH „sıne confessione, 110 sıne fide“ .12

In dieser konfessionell versöhnlichen un verständnisbereiten Gegenwart, 1n der
zudem Schlesien mıiıt seiınen archivalischen und biıbliothekarischen Schätzen der deut-
schen Forschung se1it Wel Jahrzehnten verschlossen ISt, lıegen WEel Arbeiten ZdUE
schlesischen Reformationsgeschichte VOoT, ine Quellensammlung, der diese Rezension
gilt, und eın Forschungsbericht. In der zweıter Stelle eNaANNTIEN umfiassenden
und csehr gründlichen Arbeit ylaubt ihr Verf.; se1it mehr als Jahren mit der (3e-
schichte Schlesiens 1mM Jahrhundert ‚9 den Beweis datür erbracht haben,
da{fß die Entstehung un: Ausbreitung der evangelischen Lehre 1n Schlesien „keines-
WCS> eın Triumphzug“, sondern „vielmehr ein mühevoller un: beschwerlicher Marsch
durch eın zut verteidigtes Land WAar, 1n welchem jede Kirche gewissermafßen erobert
werden mußte“.14 50 1St begreiflıch, wenn be1 der unbestreitbar sachlichen Darstel-
lung verwickelter machtpolitischer Ereignisse eıne ZeWw1sse Schärte 1n der Zurückwei-
S un ırrıger der HE: teilweise berechtigter Angaben anderer Historiker unvermeid-
bar blieb Besonders wertvoll, weıl 1n gegenwärtiger Zeıt unerreichbar, erscheint bei
dieser Untersuchung die Benutzung aller zugänglichen Quellen Aaus archivalischem
Material un AUS der Literatur.

Gerade die Darbietung VO  3 Quellen ZUr Breslauer Reformationsgeschichte, M1t
der Georg Kretschmar eınen ersten Anfang S  ‚9 1St eın Desiderat der Forschung
se1t langem; un schon 1mM vornherein möge der Wunsch ausgedrückt werden, solle

der 1 OrWwOort gEeENANNTLEN schr schwierigen Quellenlage seıit 1945 versucht
werden, diese dankbar anzuerkennende Edıition tortzusetzen. Dabei mag eın beson-
deres Anliegen dieser neuartıgen Veröfftentlichung VO:  } Originaltexten berührt WeLr-
den sollte ıcht allein eın rein wissenschaftliches Quellenwerk, sondern eine Art

Seppelt, Geschichte des Bıstums Breslau. Breslau 1929
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10 Nowacki, De archiepiscopi Gnesnensı1is dignitate praerogatıva primitialı.
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sıen. Fünt Teile Archiv für schlesische Kiırchengeschichte, 18 (1960) 121—207;
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Lesebuch geboten werden, nıcht lediglı für Forschungszwecke bestimmt. Dieser Ab-
sicht des Bearbeiters dient die jedem fremdsprachigen Text gegenübergestellte deut-
sche Übersetzung, ein Bemühen hohen Ranges, das alle Wertschätzung verdient. F
ein1gen Unklarheiten der Texte AUusSs den Protokollen des Breslauer Domkapitels im

Jahrhundert werden nde dieser Rezension einıge erklärende Anmerkun-
SC gemacht werden.

Dıi1e dargebotenen Quellentexte umtfassen drei Themen: Breslau VOTr der Retfor-
matıon un: der Humanısmus 1n Schlesien, s Die Antänge der CVANSEC-
lischen ewegung 1in Breslau, 40—63 Johannes Hess als Ptarrer der Magda-
lenenkirche, AA Kurze eintführende Darlegungen des Herausgebers un: e1in,
w 1e c5s5 scheint, vollständiger Nachweis biographischer un bibliographischer Angaben
iın der ansehnlichen ahl der ınsgesamt 412 Anmerkungen verbürgen dıe Einfügung
der Quellenzitate 1n den geschichtlichen Ablauf der Ereignisse. Neben vier Fak-
similewiedergaben Aaus benutzten Druckausgaben der Quellen 1sSt dem Band eiıne
Karte „Breslau nde des füntzehnten Jahrhunderts“, gyezeichnet VO Alwin
Schultz un erstmalıg 1871 veröffentlicht,*!® beigegeben; 57 FOL eingezeichnete Zahlen
weıisen die Lage der „Kirchen Breslaus Anfang des Jahrhunderts“ nach

Diese topographischen Angaben stutzen sich aut die „Beschreibung der Stadt
Breslau“, die Barthel Stein seiner „Descr1ipc1io tOCI1us Silesie Cıvıtatıis regıe V ratis-
lavıensis“ eingefügt hat; sS1e wird 1m Nachdruck des Textes mi1t Übersetzung dar-
geboten. Darauf folgen vier Stücke aus dem Briefwechsel des Johannes Hess MIt
Wittenberger Freunden, Texte verschiedener Herkunft ZUr Besetzung der Breslauer
Pfarrei St. Marıa Magdalena mi1t Johannes Hess und ber die Disputation des Jahres
1524 mit Wiedergabe der Axıomalta genannten lateinischen Thesen des Johannes
Hess un: ihre Übersetzung.!”

Dıie nachfolgenden Bemerkungen mındern 1n keıiner Weiıse den Wert der vorlie-
genden Quellenveröffentlichung; s1e dienen der Vervollständigung un gelegent-
licher Berichtigung. Im ext der Descr1ipcio Barthel Steins 1St „ in Anm 43
als problematisch bezeichnet, adıtus In (scilicet: emplo) el SAaCYarıda übersetzt
MItTt „Besuchstage AT Besichtigung der Heıilıgtümer“ ; eintacher un: zutreffender
sollte heißen, wenn adıtlus als singulare Form angesehen wird, „eıne Schatz-
kammer un: (zweı) Sakristeien 1M Dom  « w1e auch dem gegenwärtigen Zustand
noch entspricht.1® Der Anm 1, un 1m Schreiben des Seba-
st1an Helman AUS Wittenberg VO Oktober 1521 Johannes Hess erwähnte
Stolzer 1sSt nachweislich eın Breslauer Domrvikar un bekannter Komponıist Thomas
Stoltzer:1? un! diese Brietstelle se1 „ VON außerordentlicher Bedeutung für die
Charakterisierung der Persönlichkeit Stoltzers“.®0
Zur Kennzeichnung der schwierigen La C, in der siıch der Breslauer Bischof und

das ıh: beratende Domkapitel 1n jenen An angsjahren der kirchlichen Konflikte mit
dem aufstrebenden und, insgeheim, aufsässıgen Laienregiment, insbesondere des Rates
der Bistumshauptstadt, befinden mußsten, zumal die früher gefürchteten anoniıschen

15 Schultz, Topographie Breslaus 1m un Jahrhundert. Zeitschrift für
Geschichte Schlesiens 10, (1871) 239293

16 H. Markgraf, Descr1ipc10 tOC1US Silesie er C1vıtatiıs regıe Vratislaviensis per
Bartholomeum Stenum. Barthel Steins Beschreibung VO Schlesien un seiner

Hauptstadt Breslau. Scriptores RKerum Silesiacarum 16, Breslau 1902 34273
17 Übersetzung auch bei Engelbert, Die Anfänge Il RT

Schönfelder, Dıie Schatzkammer und die Sakristeien der Domkirche 1in der
Barthel Stein’schen Beschreibung Breslaus. Schlesisches Pastoralblatt 49

149—150 Au: kann, Kretschmar Anm D die Biographie Steins nach Schön-
felder 149 vervollständigt werden: Steıin WAar 615 ın der Ordenskommende
Thauer Kreıis Breslau als Ptarrer tätıg, ZEST. 152122

Hoffmann-Erbrecht, Thomas Stoltzer. Leben und Schaften. Musık 1m alten
und Europa, hrsg. VO: Walter Wıora, Kassel 1964
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Ga Anietel w1e Bannandrohung und Interdikt sıch als unwirksam erwıesen, sınd in
die Texte der neugläiubigen Richtung acht Auszuge 2US den Sitzungsprotokollen des
Breslauer Domkapitels während der Jahr 1522 bıs 1524 eingefügt. Diese sachliche
Gegenüberstellung gleichwertigen Berichten den gleichen Fragekreisen hat
hohen Zeugniswert; s1e beleuchtet AUS der unmittelbaren Schau der damaligen Zeıt

VO:  - jener damals modern-kirchlichen Richtung un VO  - denden Standpunkt, Itkirchlichen Obödienz eingenommen wurde.Anhängern der
Dieses anerkennens Verfahren des Herausgebers, neukirchliche und altkirch-
iıche Texte neben einander aufzustellen, 1STt nıcht in vollem Maiße gelungen. Al
nächst mu{fß als bedauernswertes VerseheN, wohl eın Mißgrift e1ım Konzipieren
des Textes, die Vermischung Zzweıer Proto festgestellt werden: 62 Zeile

der Protokolltext des 18 November 1522 nach Iitteras unmittelbar ber Zgeht OMINUM epıiscopum. Dieses Ver-Protokoll des 31 Juli 1523 Mıtte des TLextes:! ad
dıe MIt Iıtteras abschließtsehen erklärt sıch Aus der benutzten Textvorlage,

und Zeile MI1t ad domınum das Protokaoll VO 31 Juli 1523 tortsetzt. Der
Nachdruck autf 62 unserer vorliegenden Veröffentlichung MU: aAb Zeile IZ. w1e
folgt, weitergeführt werden ‚. dominıs; commiıserunt, Iıtteras 1DSaS sub
eodem Lenore absolvi, ımul el ın eodem negoti0 alias Iitteras erı ad cCoeilum CAT-

dinalıum a Draecıpuos cardinales seorsım.
Dieses Versehen und andere Monıiıta hinsichtlich der Textwiedergabe un: ZU)|

'eıl auch der Übersetzung erkliären sich A2uUuS der unübersichtlichen Quellenlage der
Kapitelsprotokolle tür die zwanzıge re des Jahrhunderts Nach einer korrekt
veröffentlichten Zusammenstellung der erhaltenen Protokollbände tfür die Jahre

1m Breslauer Diözesanarchiv *1 sind die Jahre 151 0—1520 1 Original
Abschriften; un: diese Abschriften haben eineerhalten, die e 1Ur 1n

verwickelte Überlieferungsgeschichte.* In vorliegendem Quellenband ber sind die
abgedruckten Texte der Kapitels rotokolle eıner 1858 1m Druck erschienenen Aus-
ahl entnommen ;  ‚23 diese gedru Auswahl jedoch 71n ıcht aut die Original-
berichte zurück, sondern, wıe nachgewıesen werden konnte, auf einen 1mM Jahr-

USs OM1 1St der Weg VO: inzwischen verlorenenhundert angefertigten Fxtract
Original für das Jahr in den VOTL 108 Jahren gedruckten Extractus un
diesem 1n Textband noch verhältnismäßig einfach. Sucht INa  : 1U diesen
Extractus der Abschrift des verlorenen Originalbandes rektifizıeren, ergibt
sich folgende Lage Original (ver]oren) auszugsweise Abschriften Aaus den Original-
bänden durch den exulierten geistlichen Gelehrten Franz Va  a de (1743-1 823),
Protessor und Bibliothekar in Löwen, der 1800 un 1801 1n Breslau, W1€e in anderen
deutschen Bibliotheken nach Materialıen tür den VO' ıhm geplanten Apparatus
Melanchthon:anus forschte.?> Das Breslauer Diözesanarchiv, durch Hermann Markgra
autmerksam gemacht, entlieh AusSs der Königlichen Bibliothek 1n Brüssel wel Bände
miıt Auszügen Aaus den Breslauer Kapitelsprotokollen (Sıgn 448) un e 1n en
Jahren 1904 und 1905 die inzwischen durch den Verlust der Originale entstandenen

chten Abschriften Va de Velde’s vervollstän-Lücken Aaus diesen auszugsweilse CMa
digen.®

21 Zimmermann; Das Breslauer Domkapitel 1m Zeitalter der Retormatıion un
Gegenreformatıon (1500-1600). Weımar 1938 AAA

22 Vgl Schler, Der Apparatus Melanchthonianus des Löwener Professors Van
de Velde Nebst SS unedierten Briefen Melanchthons. Serapeum. Zeitschrift für
Bibliothekswissenschaft, Handschriftenkunde und altere Literatur, hrsg. VO  z Robert
Naumann. 28 (Leipzıg 49—61, 65—78, 81—91, 7—1 113—122, 129—136

23 Kastner, Extractus ACLOrUmM capitularıum cathedralis ecclesiae Wratislavıen-
S1S, complectens t1ssımum rc5s geSTLAS 1n relig1o0n1s aAb NNO 1518 ul ad
AMNNUmM 1637 ArPl1V für die Geschichte des Bisthums Breslau. Bd (Neısse
JA

24 Breslauer Diözesanarchiv. S1ıgn. 111
25 Schler, Der Apparatus 95 58
26 Jungnitz, Archivalische Funde Schlesische Geschichtsblätter, 1908
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Im vorliegenden Quellenband 1St der Extractus, 1858 erschienen, benutzt;*7 das
führt einıgen abweichenden Lesarten 1M Vergleich Z 'Text des Abschriftban-
des 1mM Breslauer Diözesanarchiv Sıgn. 111 15; 0—1534 28 So 1St ZU) Beıs 1e]l
1mM Protokaoll des Oktober 1523 eın Name 1M lateinischen Text mMIi1t Klaphae C
ın der deutschen Wiıedergabe mMIiıt Kraftzober angegeben;*® dabei wird auf die Eın-
leitung ZUr gedruckten Wiıedergabe des Teıules dieses Protokaolls verwıesen.
Dieses Zıtat ISt ber dem eben eNanNnNtEN Band des Diözesanarchivs Breslau eNtL-
NOININCIL, dıie Textvorlage AaUSs dem fter erwähnten Extractus 1n uULLSCIEIN vorlie-
genden Zıtat ber hat einen talsch gelesenen Namen. Zu verbessern 1St gleicher
Stelle die sinnstörende Lesart Zeıle Cd: ahe bei dieser Domiuinsel durch
die Konjektur propalam öftentlich. In Zeile 1213 endlich 1St lesen: ad
experiendum, qguid placeat ıLlıs erfahren, W as der Rat beschließe. 78
Zeile des Protokaolls iSt YaLOres besser miıt Sprecher MmMI1t Anwäiälte ber-
serfzen. Zeıle I des Protokolls VO Oktober 1523 ISt ONTeEeCLOT nach
Konrad 31 der CONCLONALOT nach astner 32 zutreftender durch OoONVeEeNTLO Ver-
treter gemäafß Vertrag ersetzen ;° dadurch wiırd auch die unberechtigte Bezeich-
Nung Mitpfarrer und deren abs echende Deutung Mietpfarrer vermieden. —S 81
Zeile wıird sub AaNNLUEeYSAYLO EISEEtZT mıt: FAr Jahreskapitel; bedeutet ber:
das Kapitel habe sıch einer Sondersitzung in der Domsakristei versammelt ZUr
Zeıt des täglichen gestifteten Jahresgedächtnis-Amtes 1mM Hochchor der Kathedrale.

Zeile E& 1St regıs utrınsque Hungarıe Polonie versehentlich miıt
König beider Ungarn un! Polens übersetzt; die Formel bedeutet nach damaligem
Sprachgebrauch: des Könıigs VO  3 Ungarn (und zugleich VO:  3 Böhmen, WwW1e 1ın Anm
26, Ludwig E S  ) un!: des Königs VO  3 Polen (Sı ismund L 506—1548).
Eınige Korrekturen VO Lesarten un: mehrere Druckverse seı1en Z Abschlufß
angemerkt: 31 Zeile ıch 1, Zeile cContempLum cContleDium,
auch be1 astner Zeıle 23 responderunt rvesbonserunt.
Zeıle 33 stiıpatıs stıpatos, auch bei Kastner, 24,5 86 Zeıle ıncolumuitaltiı

incolumitate. Zeile resoluitur resoluiter.
Es 1St hne Zweitel verständlich, WECeNnN die Wıedergabe VON Quellen ZUuUr Retor-

mationsgeschichte große Aufmerksamkeit der durch ihre konfessionelle Bindung be-
stimmten Forscher findet und dafß Unterschiede in ihrer Beurteilung bestehen. Trotz
mancher Verschiedenheit 1n der Auffassung 1St. ber die Gegenwart jeglicher Bereıit-
scha Zu gegenseıltigen Verständnis aufgeschlossen un auch bereit Z Bedauern

der damals und spater mannigfach geübten Herabsetzung des kontessionellen
Gegners. Hierbei se1 ausdrücklich der 1m schlesischen Breslau entstandenen Luther-
kommentare“ gedacht, die einen bekannten Breslauer Domherrn un: berühmten e1lit-

der konfessionellen Entzweıiung 1im Jahrhundert Z.U)| Vertasser haben
und die bis 1n die Jüngste Vergangenheit unheilvoll das Biıld Martın Luthers vergro-berten un entstellten.%4 Es steht hoften, daß auch vorliegende Quellenedition ZUur
Reformation 1n Breslau 2733 beitragen wird, die Vorstellungswelt ber die Anfängeder Glaubensspaltung VO!]  3 der Verzerrung auf beiden Seiten r reinıgen.

Boc Altred Sabisch
Kretschmar 121 Anm
Der Rez olaubt sich berechtigt, diese Überlieferungsgeschichte darzulegen;1St mit der Vorbereitung der Zur Edition vorgesehenen Acta Capiıtuli Wratislaviensis

Ebeauftragt un 1mM Besitz orıgınalgetreuer Abschriften dieser Materialien,die sıch 1 Breslauer Dıözesanarchıv befin
Kretschmar, MIiIt AÄAnm

30 G. Bauch, Zur Breslauer Reformationsgeschichte. Zeıitschrift für Geschichte
Schlesiens 41 (1907) 344

31 Konrad, Die Einführung 47 Anm } Kastner, Extractus
Bauch, Geschichte des Breslauer Schulwesens 1n der Zeit der Reformation.

Codex Diplomaticus Sılesiae (Breslau
A. Herte, Das katholische Lutherbild 1m Bann der Lutherkommentare des

Cochläus. I Münster 1943


